u 


gericht nicht fürchte. 


Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf, 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Vor dem Zuchtpolizeigericht kam geſtern 
wieder der Prozeß zur Verhandlung, den Oberſt 
Picquart wegen Ehrenbeleidigung gegen den 
„Jour“ angeſtrengt hatte. Der „Jour“ hatte 
i. Z. behauptet, daß der Generalſtab eine Mo⸗ 
mentphotographie aus Karlsruhe beſitze, worauf 
Picquart Arm in Arm mit dem früheren deutſchen 
Militärattachee in Paris von Schwartzkoppen dar⸗ 
geſtellt ſei. Die Vertheidiger des „Jour“ er⸗ 
hoben in der Gerichtsverhandlung den Einwand 
mangelnder Zuſtändigkeit. Der Anwalt Pic⸗ 
quarts, Labori, erklärte, daß er das Schwur⸗ 
Er wiſſe ſehr wohl, daß 
eine Photographie der angeblichen Zuſammen⸗ 
kunft Picquarts mit v. Schwartzkoppen exiſtire, 
doch werde er leicht feſtſtellen können, daß eine 
neue Fälſchung vorliege. Das Zuchtpolizeigericht 
erklärte ſich fur zuſtändig, doch wurde die Ver⸗ 
handlung vertagt, da die Vertheidiger die Be⸗ 
rufung angemeldet hatten. 5 

Loew und Manau begaben ſich geſtern Vor⸗ 
mittag in das Juſtizminiſterium zu einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Juſtizminiſter Lebret. - 

Drei Räthe laſſen gegenwärtig eine Abſchrift 
der von der Kriminalkammer zu den Unter⸗ 
ſuchungsakten genommenen Schriftſtücke und Ver⸗ 
hörverhandlungen herſtellen. Nach Beendigung 
dieſer Arbeit wird die Drucklegung in der National⸗ 
druckerei ſo raſch wie möglich erfolgen, um unter 
die Mitglieder des Kaſſatioushofes vertheilt 
werden zu können, ſobald der Senat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend das Reviſionsverfahren ge⸗ 
nehmigt haben wird. Im Juſtizminiſterium 
vofft man, daß die endgültige Entſcheidung von 
dem Kaſſationshofe ſämtlicher vereinigten Kammern 
vor Oſtern gefällt werden könne. 

Der Kriegsminiſter wird wegen des Rund⸗ 
ſchreibens der neuen Patrioten-Liga an die Offi⸗ 
zlere interpellirt werden, da das geſetzwidrige 
Anwerbung von Soldaten ſei. Wenn dergleichen 
zuläſſig ſei, ſo werden die Sozialiſten erklären, 
daß fie eine Liga „soldats eitoyens* bilden 
würden. 

Die reviſioniſtiſche Preſſe fordert den Aus— 
ſchluß von neun Kaſſationsräthen vom Urtheils⸗ 
ſpruch wegen offenkundiger Befangenheit. 

Heute wird der Miniſterrath die Frage der 
Verfolgung der Zeitung „Droits de Phomme” 
berathen, welche Faure der Mitwiſſenſchaft der 
Geſetzesverletungen im Dreyfus = Prozeß be⸗ 


Aus Deutſ ch⸗Oſtafrika. 


Ueber die Station Moſchi am Kilimandjaro 
\ und Schwert“ 
2 des Hauptmauns 
und Brückenbau große 
Das ganze Kilimandjaro⸗ 
gebiet iſt von einem Netze breit ausgeſchlagener, 
Der Weg 
Moſchi gleicht einer deutſchen 
Heerſtraße. Der Brückenbau ſteht auf gleicher 
Höhe. Früher konnte man während der Regen⸗ 
zeit die reißenden Gebirgsbäche gar nicht paſſiren. 
Verkehr im Allgemeinen 
einen praktiſchen Brücken⸗ 
Uebel abgeholfen worden. 
xpedition nach Magalla, Ntuſſu, 
ſüdlicher Breite 
berichtet Hauptmann Schlobach aus Muanza unter 
dem 20. September 1898 ſehr eingehend. Nach 
dem im „Deutſchen Kol.⸗Bl.“ mitgetheilten Ber 
richt laſſen ſich als Erfolge der Expedition be⸗ 
zeichnen: Die Anlage eines Offizierpoſtens an der 
Schiratibucht, durch welchen nunmehr die deutſche 
Macht im Norden des Muanzabezirks bis zur 
engliſchen Grenze wirklich geltend gemacht wird. 
Nachdrückliche Bereiſung der zwiſchen der Station 
Muanza und dem Schiratipoſten gelegenen Länder 
und Hebung des Anſehens der Station in den⸗ 


>, Schneider in „Kreuz 
igen Leit 
Johannes hat der Weges 
Fortſchritte gemacht. 
gut unterhaltener Wege durchzogen. 
von Taveta nach 


Der Marktbeſuch und der 
litt dadurch ſehr. Durch 
bau iſt nun auch dieſem 

Ueber eine 
Naſſa, Uſchaſchi bis zum 1. Grad 


jelben, fo daß der Handel und Wandel am Oſt⸗ 
ufer des Viktoria⸗Nyanza geſichert iſt. Eventuelle 


erfolgreiche Schürfunternehmungen und Zebra⸗ 

j Angriff genommen 
geographiſchen 
Kenntniß der bereiſten Länder durch Rontenauf⸗ 


fang können jederzeit in 


werben. Erweiterung der 


nahmen und aſtronomiſche Beſtimmungen. 


Bezüglich der wirtſchaftlichen Bedentung des 
alſo des Süd⸗ und 5 
a 
nach der geſchilderten Bereiſung noch Folgendes 
in 


Muanzabezirks, ) 0 
unſeres Nyanzaſeengebjetes im Speziellen, 
hinzugefügt: Die politiſchen Verhältniſſe 
Uganda und noch mehr der Kampf der engliſchen 


und franzöſiſchen Kolonialpolitik um den Sudan 
haben die Engländer veranlaßt, große Truppen⸗ 

i Unſichere 
Ver⸗ 
pflegung, Menſchenmangel und die Thatſache, daß 
die Eingeborenen der engliſchen Kolonie ſich als 
Träger nicht eignen und ſehr hohe Preiſe ver⸗ 


maſſen in Uganda zu konzenttiren. 


Zuftände, mangelhafte Produktion an 


langen, zwangen die engliſchen Kaufleute ſeit 


längerer Zeit, ihre Waarentransporte für Uganda 


durch unſere Kolonie zu leiten, die bekanntlich 


über ein gutes reichliches Trägerperſonal verfügt. 


In Folge des gewaltigen Konſums in Uganda 
finden auch deutſche Firmen neben den engliſchen 
reichen Abſatz für ihre Waaren daſelbſt, ſowie 
einen guten Verdienſt durch Uebernahme des 
Transports engliſcher Laſten, ſobald ſie über die 
nöthige Anzahl von Waſſerfahrzeugen verfügen. 
Auch der Export von Vieh in guter Jahreszeit 
nach Uganda bietet ſehr günſtige Ausſichten, da 
für daſſelbe in Uganda etwa der fünffache Werth 
des hier billigen Einkaufspreiſes erzielt wird. 
Dieſe jetzt ſo günſtigen Umſtände für kauf⸗ 
münniſche Unternehmungen werden natürlich eine 
Aenderung zu ihren Ungunſten erfahren, ſobald 
die Verhältniſſe in Uganda und im Sudan ſich 
beruhigt haben, weil dann die Engländer den 
ungeheuren millionenverſchlingenden Apparat, mit 
dem ſie jetzt arbeiten müſſen, umgehend vereinfachen 
werden. Die Mombaſſabahn, die Mombaſſa mit 
dem Viktoria⸗Nyanzaſee verbinden ſoll, kommt wiees 
ſich mehr und mehr herausſtellt, als ſchädlicher 
Konkurrent für den hieſigen Exporthandel nicht 
ſo ſehr in Betracht, als man glanben konnte. 
Der Bau ſchreitet ſchon jetzt ſehr langſam vor⸗ 
wärts und das nahe der Küſte im günſtigen 
Gelände. Je weiter nach Weſten werden die 
Schwierigkeiten, wie die Karte zeigt, mehr und 
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die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


mehr zunehmen. Nachrichten aus Uganda be⸗ 
ſagen, daß man engliſcherſeits 
Jahren die Beendigung des Bahnbaues erwartet, 
= ferner ſogar Zweifel dort herrſchen, ob der 

au 
werden wird. Selbſt wenn die Mombaſſabahu 
in abſehbarer Zeit fertiggeſtellt werden ſollte, iſt 
zu bedenken, daß dieſe in erſter Linie aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen erbaute Bahn in Folge ihrer 
außerordentlichen Bau- und Unkoſten ſpeziell für 
den Gütertransport ſehr hohe Preiſe verlangen 
wird. Bezeichnend iſt die Erklärung eines Ver⸗ 
treters einer großen engliſchen Firma, wonach 


Träger durch die deutſche Kolonie zu befördern. 
Ausbeute 
Muanzagebiet, d. h. das Süd⸗ und Oſtufer des 


trifft, deſſen großer Werth in Folge klima tiſcher 
Vorzüge im Plantagenbau, ſpeziell im Kaffee⸗ 


deutſchen Kaiſers, worin er jeine Betrübniß über ſchaft hat. 
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Stettiner Z 


nicht vor 10 


nicht vor feiner Beendigung eingeſtellt 


mer in Cowes ſeine Achtung bezeugen zu 


dieſelbe auch nach Fertigſtellung der Mombaſſa⸗ 
bahn beabſichtigt, ihre Güter weiterhin mittels bei den von der Anſiedlungskommiſſion 
Durch Handel und die Ausſicht auf lohnende 
mineraliſcher Schätze gewinnt das 
2 . Wirkung gegen Dritte erhält. 
Sees, eine wirthſchaftliche Bedeutung, die wohl Mane 50 
noch die des Weſtufers, des Bukobagebiets über⸗ 


der Rentengutserwerber nimmt. 


bau, liegt. 


* 14 

Aus dem Reiche. 

Der Großherzog und die Groſtherzogin 
von Heſſen haben die Reiſe nach Egypten auf⸗ 
gegeben und werden demnächſt nach Darmſtadt 
zurückkehren. — Prinz Adalbert, der dritte 
Sohn des Kaiſerpaares, wird während des kom⸗ 
menden Sommers an Bord des Kadetten-Schul⸗ 
ſchiffes „Charlotte“ den erſten Unterricht im See⸗ 
weſen erhalten. — Als Nachfolger des Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten Dr. von Holleben zu 
Königsberg i. Pr., der bekanntlich demnächſt in 
den Ruheſtand zu treten gedenkt, gilt der dortige 
Ober⸗Staatsanwalt v. Plehwe. — Den Ge⸗ 
denktag ihres 100jährigen Beſtehens feiert Ende 
April die mediziniſche Klinik in Leipzig. — 
Der Provinzial⸗vandtag der Provinz Han⸗ 
nover wurde geſtern Nachmittag durch den Ober⸗ 
präſidenten eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde 
Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen wiedergewählt. 
Dieſer erinnerte an den Beſuch der Majeſtäten 
in der Provinz und an die muſtergültige Haltung 
der Bevölkerung bei dieſer Gelegenheit und hob 
hervor, in der Ehrung der ehemaligen haunover⸗ 
ſchen Armee durch die Fortpflanzung ihrer Er⸗ 
innerungen ſei der Dank Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers für ihre Treue und Anhänglichkeit zu er⸗ 
blicken. Jeden Hannoveraner erfülle der Gedanke 
an die Waffenthaten der alten Armee mit Stolz, 
darum ſeien die Hannoveraner voll Daukes für 
die Neubelebung durch die Verbindung mit der 
jetzigen Armee. Der Redner forderte dann zu 
treuer Gefolgſchaft auf und ſchloß mit den Wün⸗ 
ſchen für ein glückliches Gedeihen der Regierung 
des Kaiſers. Die Rede wurde mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. — Die Ergebniſſe der in den 
Einzelſtaaten jüngſt verauſtalteten Erhebungen 
über die Fleiſchfrage ſind jetzt im Reichsamt 
des Innern zuſammengeſtellt und nach einheit⸗ 
lichen Geſichtspunkten⸗georduet worden. Zur Er⸗ 
gänzung werden überſichtliche Aufſtellungen über 
den deutſchen Viehbeſtand, die deutſche Ein⸗ und 
Ausfuhr von Vieh und Fleiſch, ſowie Angaben 
über den Seuchenſtand herangezogen. Die Vers 
öffentlichung dieſes amtlichen Materials ſoll dem⸗ 
nächſt erfolgen. — Dem Reichstage iſt nach⸗ 
ſtehender Antrag des Abg. Freiherrn v. Stumms 
Halberg sugegangen : Der Reichstag wolle be» 
ſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
bei Gelegenheit der in Ausſicht ſtehenden Reviſion 
des Strafgeſetzbuchs auf die Verſchärfung der⸗ 
jenigen Strafen Bedacht zu nehmen, welche für 
Sittlichkeitsverbrechen, iusbeſondere für die 
gegen Kinder gerichteten, vorgeſehen ſind. — Daß 
die Umſatzſteuer nicht die Großbazare ſelbſt 
trifft, ſondern das kaufende Publikum durch 
minimale Erhöhung des Verkaufspreiſes oder die 
kleinhändleriſche Konkurrenz durch Vermehrung 
der Branchen, iſt ſchon wiederholt nachgewieſen 
worden. Daß auch die Großinduſtrie und der 
Großhandel durch ſie belaſtet werden wird, be⸗ 
weiſt folgender an einen Lieferanten gerichteter 
Brief der Firma Gebrüder Baraſch in Breslau 
(mit Waarenhäuſern in Breslau, je einem ſolchen 
in Beuthen, Poſen ꝛc.): „Wir beabſichtigen, die 
uns auferlegte Umſatzſteuer auch auf die Schul⸗ 
tern unſerer Lieferanten theilweiſe abzuwälzen 
und wählen wir dazu ſelbſtverſtändlich nur ſolche 
Herren, mit denen wir größere Umſätze erzielen 
können. Bevor wir nun unſere Frühjahrsauf⸗ 
träge vergeben, geſtatten wir uns, Ihnen folgende 
Vorſchläge zu unterbreiten: Sie gewähren uns 
bei einem Umſatz unter 100 000 Mark ½ Pro⸗ 
zent und darüber 1 Prozent Jahresbonus. Wir 
erwarten von Ihnen dies Entgegenkommen um 
ſo mehr, als Sie unſere Bezüge kennen und dies 
von anderer Seite uns ſogar offerirt worden iſt.“ 


die Folgezeit zu ſichern. 
ausgegebenen Rentengütern wird deshalb 


kaufsrecht verträgsmäßig feſtgeſetzt und 
Grundbuch eingetragen. 


derart geſichert 


Ausübung des Rechtes 


einem dritten Erwerber gegenüber 


wiederum durch Vormerkung geſichert 
Ein ſolches Verfahren iſt aber praktiſch 


115 


Zwecke der Rentengutsbildung nicht. 


Wiederkaufsxecht 


führungsgeſetz die nöthige Vorſorge. 


bei Rentengütern den Vorſchriften des 


ſind Abweichungen vorgeſehen. 
Für die geplante 
expedition hat auch der 
tereſſe bekundet. Das 
nationale Unternehmen 


unterrichtet und mit 
Meinung über die Nothwendigkeit, daß 


En zurückſtehen dürfte. Die 
ngland wird dem großen Unternehmen 
kommen und verheißt nach 


eines Gebietes, das doppelt ſo groß 


ſich auf 5 Jahre vertheilen. Dabei 


Ausſicht genommen. 


verwandt werden. 


Madrid, 15. Februar. 


men iſt, die Polizei aber die Ordnung 


hergeſtellt hat. 
England. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Fehruar. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt: „Deu Gründen, welche von verſchiedenen 
Seiten für Veränderungen in der, Staatsregie⸗ 
rung angeführt werden, wird, wie man uns von 
wohlunterrichteter Seite mittheilt, eine derartige 
weitergehende Bedeutung au maßgebender Stelle 
nicht zugeſtanden, wenn auch über die Zuträglich⸗ 
keit der Vorkommniſſe, die zu ſolchen An⸗ 
nahmen geführt haben, weder innerhalb noch 
außerhalb des Parlaments Zweifel irgendwo be⸗ 
ſtehen dürften.“ 

— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Eutwurf eines Geſetzes wegen Ankaufs der 
Bernſteinwerke der Firma Stantien u. Becker zu 
Königsberg i. Pr. beſtimmt: „Die Staatsregie⸗ 
rung wird ermächtigt, zum Ankauf des der 
Fuma Stantien u. Becker oder dem Geheimen 
Kommerzienrath Becker in Königsberg i. Pr. ge⸗ 
hörigen, in den Streifen Fiſchhauſen und Memel 
und in der Stadt Königsberg i. Pr. belegenen 
Grundbeſitzes ſowie des geſamten unter der ge⸗ 
nannten Firma in Deutſchland betriebenen, auf 
Gewinnung und Verarbeitung von Bernſtein und 
auf Handel mit Rohberuſtein, Preßbernſtein 
(Ambroid), geſchmolzenem Bernſtein (Kolophon) 
und Nebenprodukten gerichteten Geſchäfts⸗ und 
Gewerbeunternehmens eine Summe bis zu 
9 750000 Mark zu verwenden. Der Finanz: 
miniſter wird ermächtigt, zur Deckung der Kauf⸗ 
ſumme Staatsſchuldverſchreibungen auszugeben. 


ee Die Königin von England empfing dem 
„Truth“ zufolge ein langes Schreiben des 


räthe bei Aktiengeſellſchaften ſeien. Ein 
Amt ſei mit N 
vereinbar und geeignet, 


das ſtaatliche 
herabzuwürdigen. 


und erklärt, der Poſten 


Poſtens im Staatsdienſt. 


in Anſpruch nehmen würde. 


verworfen. 
Auſtralien. 


folgende neue Mittheilungen: 


Die proviſoriſche Regierung mit Mataafa 


Inſeln zurück. Es 


eitung 


Abend⸗Ausgabe. 


den Tod des Prinzen Alfred ausdrückt, ſeine 
Anſichten über die wichtigen Veränderungen dar⸗ 
legt, die dieſes Ereigniß in der engliſchen Königs⸗ 
familie verurſachen werde, und gleichzeitig an⸗ 
kündigt, er hoffe, der Königin im nächſten Som⸗ 


Der Kaiſer beabſichtige, Sonnabend, 27. Juli, 
dort anzukommen und an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ eine Woche in Solent zu verweilen. 


— Zur Sicherung der Zwecke der Renten⸗ 
gutsbildung iſt in dem Ausführungsgeſetz zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch Vorſorge getroffen. Zur 
Sicherung der Selbſtſtändigkeit der Rentengüter, 
zu ihrer Erhaltung in gutem Kulturzuſtand und 


deten Rentengütern, auch zu ihrer Erhaltung in 
deuſcher Hand dient bisher das Widerkaufsrecht, 
das durch Eintragung im Grundbuche dingliche 
Bei der Renten⸗ 
gutsbildung aus privatem Beſitz wird allerdings 
von dieſem Sicherungsmittel wenig Gebrauch ge⸗ 
macht, weil der Privateigenthümer in der Regel 
nur geringes Intereſſe an dem ſpäteren Schickſal 
Dagegen 
der Staat als Rentengutsgeber ein weſentliches 
Intereſſe, die Zwecke der Koloniſation auch für 
Bei den vom Staat 


Regel ein zeitlich unbeſchränktes dingliches Wieder⸗ 


Das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch kennt nur eine geſchloſſene Zahl dringlicher 
Rechte, zu denen das Wiederkaufsrecht nicht ge⸗ 
hört. Das im Bürgerlichen Geſetzbuch geregelte 
obligatoriſche Wiederkaufsrecht kann zwar durch 
Eintragung einer Vormerkung in das Grundbuch 
werden, daß der durch die 
entſtehende 
ſpruch auf Rückübertragung des Eigenthums auch 
wirkſam iſt. 
Um jedoch den Rentengutsgeber dem ſpäteren 
Erwerber gegenüber unmittelbar zum Wieder⸗ 
kaufe zu berechtigen, müßte das Recht jedem Er⸗ 
werber gegenüber von Neuem vereinbart und 


führbar. Das Bürgerliche Geſetzbuch läßt ferner 
das dingliche Vorkaufsrecht und die Sicherung 
5 Vertragsſtrafe durch Hypothek zu. Aber 

dieſe Weiter genügen zur Sicherung der 
Das Vor⸗ 
kaufsrecht kann nur bei einem abgeſchloſſenen 
Kaufe, nicht aber bei Tauſch, Schenkung, Erb⸗ 
gang u. ſ. w. geltend gemacht werden. Die Ein⸗ 
tragung einer Vertragsſtrafe würde den Real⸗ 
kredit des Rentenguts in Frage ſtellen. 
muß deshalb das zeitlich unbeſchränkte dingliche 
für Rentengüter beibehalten 
werden, und nach dieſer Richtung trifft das Ein⸗ 
N Soweit als 
möglich, ſind die darin in Ausſicht genommenen 
Vorſchriften über das dingliche Wiederkaufsrecht 


lichen Geſetzbuchs über das dingliche Vorkaufs⸗ 
recht nachgebildet, nur ſoweit die rechtliche Natur 
des Wiederkaufsrechts und die Zwecke, 
bei den Rentengütern verfolgt, es erforderten, 


deutſche Südpol⸗ 
Kaiſer ſein lebhaftes In⸗ 
roße wiſſenſchaftliche und 
1 ildete neulich im Schloſſe, 
als die Profeſſoren von Bezold, von Richthofen, 
Möbius, Güßfeld u. A. zum Sailer befohlen 
waren, den Hauptgegenſtand der Unterhaltung. 
Der Kaiſer war, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, 
von den verſchiedenartigen Zielen der Expedition 
unſeren Forſchern einer 


land nunmehr dem Gedanken die That folgen 
laſſen müſſe und hinter dem Ausland nicht län⸗ 
Kooperation 


5 HN“ 0 allen Richtungen 
reichen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Gewinn. 
Es handelt ſich bekanntlich um die Erforſchung 


Europa. Für die Expedition iſt eine etwa zwei⸗ 
jährige Dauer in Ausſicht genommen. Nach den 
Berechnungen im Reichsmarineamt werden ſich 
die Koſten auf 1020000 Mark belauf 


zweckmäßige Benutzung nur eines Schiffes in 
Die Summe von 200 000 

„die man aus Privatmitteln zu erlangen 
hofft, ſoll zu beſtimmten Zwecken der Ausrüſtung 


Spanien und Portugal. 


Aus Bilbao wird 
gemeldet, daß es dort wegen Auflehnung gegen 
die Thür⸗ und Fenſterſteuer zu Unruhen gekom⸗ 


London, 15. Februar. (Unterhaus.) Bei 
der fortgeſetten Adreßdebatte bringt Mac Neill 
einen Unterantrag ein, in dem hervorgehoben 
wird, daß von 44 Miniſtern 25 Verwaltungs⸗ 


dem Amte eines Miniſters un⸗ 


Campbell Bannerman unter⸗ 
ſtützt den Antrag; Balfour bekämpft denſelben 

eines Verwaltungs⸗ 
rathes bei einer ehrenhaften Geſellſchaft wirke 
nicht benachtheiligend auf die Bekleidung eines 
Indeſſen ſolle kein 
Miniſter ein Nebenamt haben, von dem er ans 
nehmen müſſe, daß es ſeine Integrität berühren 
könnte, oder welches ſeine amtliche Arbeitszeit 
Der Unterantrag 
wird darauf mit 247 gegen 143 Stimmen 


Aus Apia bringt das „Reuterſche Bureau“ 
„Am 8. Februar herrſchte noch Anarchie. 


Spitze beläſtigt Eingeborene ſowohl wie britiſche 
Unterthanen und Dienſtboten britiſcher Bürger. 
Das britiſche Kriegsſchiff „Porpoiſe“ kehrte am 
1. Februar von einer Kreuzfahrt um die anderen 
hatte dort Alles ruhig ge⸗ 
funden. Tutuila iſt für Malietoa, während in 
Savau jeder der Rivalen eine ſtarke Anhänger⸗ 
Der deutſche Generalkonſul notifizirte! Grund der 


BE an Se Be an a De 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. . Bard & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und Schulvorſteherinnen vom 24. April 1874/1. 
Mai 1894, der Prüfungsordnung für Lehrerinnen 
der weiblichen Handarbeiten vom 22. Oktober 
1885/31. Mai 1894, der Prüfungsordnung für 
Lehrerinnen der franzöſiſchen und der engliſchelf 
Sprache vom 5. Auguſt 1887/31. Mai 1894 unn 
der Ordnung der wiſſenſchaftlichen Prüfung der 
Lehrerinnen vom 31. Mai 1894 ausgeſtellten 
Befähigungszeugniſſe auch im bremiſchen Staats⸗ 
gebiete als gültig anerkannt, ſomit deren Inhabe⸗ 
rinnen nach dem Maße ihrer Befähigung zum 
Schuldienſte innerhalb dieſes Staatsgebietes zuge⸗ 
laſſen werden, 2. daß diejenigen Bewerberinnen, 
welche im bremiſchen Staate auf Grund der 
Regulative vom 14. Juni 1898 das Zeugniß als 
Lehrerinnen, Schulvorſteherinnen und als Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen erworben, bezw. die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Prüfung der Lehrerinnen beſtanden 
haben, auch im Königreich Preußen die betreffende 
Anſtellungs fähigkeit erlangen, jedoch mit den be⸗ 
ſonderen Beſchränkungen, daß ſolche Lehrerinnen, 
welche in Bremen die Lehrbefugniß im 
Franzöſiſchen und im Engliſchen oder in einer 
dieſer beiden Sprachen nur für untere und 
mittlere Klaſſen höherer Mädchenſchulen erworben 
haben, an preußiſchen höheren Mädchenſchulen nicht 
beſchäftigt werden dürfen, daß ferner diejenigen 
mi teinem bremiſchen Befähigungszeugniſſe für 
Volksſchulen verſehenen Lehrerinnen, die nach 
dieſem Zeugniß eine Befähigung in weiblichen 
Handarbeiten und im Turnen nicht beſitzen. 
behufs ihrer Anſtellung im preußiſchen Volks⸗ 
ſchuldienſte eine Ergänzungsprüfung in dieſen 
Füchern abzulegen haben, und daß endlich die in 
Bremen nach dem 1. Jaunar 1895 geprüften 
Schulvorſteherinnen, welche die Leitung einer voll 
entwickelten höheren Mädchenſchule in Preußen 
übernehmen wollen, auch den Nachweis der be⸗ 
ſtandenen wiſſenſchaftlichen Prüfung der Lehre⸗ 
rinnen zu führen haben.“ 

* Im Hauſe Bogislapſtraße 12 wurde 
geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr eine Woh⸗ 
nung mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und aus 
einem gewaltſam erbrochenen Schreibpult eine 
Summe von beinahe mehr als 800 Mark im 
barrem Gelde geſtohlen. Ferner nahmen die 
Einbrecher eine kurze goldene Damenuhrkette 
und ein ſilbernes Armband mit. 

* Aus einem Klaſſenzimmer der zweiten 

Gemeindeſchule, Kloſterhof 10, wurde eine dem 
Rektor gehörige Geige entwendet. 
Der Beamten⸗ Bauverein zu 
Altdamm, deſſen Zweck die Beſchaffung billiger 
Beamtenwohnungen iſt, kaufte das in der Star⸗ 
garderſtraße belegene Grundſtück der Wittwe 
Schmidt und hat, wie die „Alt d. Ztg.“ mittheilt, 
noch weiteren Grunderwerb in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Herr Hermann Picha, der beliebte 
Komiker des Bellevue⸗Theaters, hat 
am morgigen Freitag ſein Benefiz und bedarf es 
wohl nur dieſes Hinweiſes, um demſelben ein 
volles Haus zu ſichern, um ſo mehr als eine 
nene Poſſe „Der Hypothekenſchuſter“ zur Auffüh⸗ 
rung gelangt, in welcher der Benefiziant in der 
Titelpartie Gelegenheit hat, ſein komiſches Talent 
voll zu entwickeln. 


dem Oberrichter Chambers, ſeine Regierung halte 
ſeinen Proteſt gegen Chambers Verhalten nicht 
aufrecht, was große Befriedigung hervorrief. 
Chambers eröffnete darauf wieder den Gerichts⸗ 
hof, um die Anklagen wegen Gerichtsverletzung 
durch Freilaſſung des Deutſchen Großmühl gegen 
Dr. Raffel und den Polizeichef zu verhandeln. 
Raffel erſchien nicht; der deutſche Konſul er⸗ 
klärte, die Sache falle unter die Jurisdiktion des 
Konſulats. Chambers fand jedoch Dr. Raffel 
ſchuldig und lud ihn zum nächſten Termine 
behufs Urtheilsverkündung vor. Chambers er⸗ 
klärte jedoch, Dr. Raffel würde nicht mit Ge⸗ 
walt vorgeführt werden, und der Konſul könne 
ihn im Konſulat behalten, wenn es ihm beliebte. 
Der Polizeichef Fries wurde zu 100 Dollars 
verurtheilt, welche Großmühl für ihn bezahlte. 
— Wie verlautet, auf Raffels Befehl, ver⸗ 
hinderten Mataafas Schildwächen die Eins 
geborenen daran, auf Kauoes nach der „Porpoiſe“ 
zu gehen. Der britiſche Konſul verlangte hierfür 
eine Entſchuldigung, ebenſo für die Beſchuldigung 
Chambers. Mataafa und ſeine Häuptlinge kamen 
dieſem Verlangen nach, und auch Dr. Raffel 
ſprach ſeine Entſchuldigung namens derſelben 
aus. An Bord des „Porpoiſe“ und des 
„Royaliſt“ war Alles zum Angriff auf Mataafa 
bereit für den Fall, daß die Entſchuldigung aus⸗ 
geblieben wäre. Dr. Raffel organiſirte Regi⸗ 
menter für Mataafa (2). Ein formeller Proteſt 
gegen die Verwendung von Steuern für dieſen 
Zweck wurde ihm zugeſtellt. Malietoa und 
Tamaſeſe ſind noch auf der „Porpoiſe“. Das 
Eintreffen des amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
„Philadelphia“ wird ſtündlich erwartet.“ 

Wie weit die Einzelheiten dieſes Be⸗ 
richts zutreffend ſind, läßt ſich natürlich nicht 
feſtſtellen. 


können. 


begrün⸗ 


hat 


in der 


in das 


An⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. Februar. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Reichspoſtamts tretenvom 15. Februar 
ab im Poſtfrachtverkehr mit Norwegen 
bedeutende Tarifermäßigungen ein. Das Porto 
für Poſtfrachtſtücke ſetzt ſich zuſammen 1. aus 
dem deutſchen Gewichtporto, 2. aus dem fremden 
Gewichtporto und 3. aus der gemeinſchaftlichen 
Verſicherungsgebühr. Während als fremdes Ge⸗ 
wichtporto für Packete nach Norwegen bisher 
68 Pfg. für jedes Kilogramm erhoben wurden, 
beträgt daſſelbe von jetzt für ein Gewicht von 5 
bis 7½ Kilogramm 2 Mk. 70 Pfg., von 7½ 
bis 10 Kilogramm 3 Mk. 60 Pfg., von 10 
bis 12½ Kilogramm 4 Mk. 50 Pfg. u. ſ. w., 
ſteigend für jede weiteren 2½ Kilogramm um 
90 Pfg. Auch die Verſicherungsgebühr ermäßigt 
ſich, indem jetzt 20 Pfg. für je 240 Mark be⸗ 
rechnet werden, während bisher für die erſten 
100 Mk. Verſicherungsſumme 70 Pfg., für 
jede weiteren 100 Mark 10 Pfg. mehr erhoben 
wurden. 

— In ihrer Sitzung vom 13. d. M. be⸗ 
ſchäftigten ſich die Aekteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft umgehend mit dem Projekt des 
Berlin ⸗ Stettiner Großſchiff⸗ 
fahrtweges. Es wird darüber berichtet: 
Nachdem die Aelteſten unter dem 15. Oktober 
v. J. ein Gutachten über die Bedeutung des ge⸗ 
planten Berlin⸗Stettiner Großſchifffahrtsweges 
im Allgemeinen abgegeben hatten, iſt ihnen von 
dem Regierungspräſidenten zu Potsdam die 
weitere Frage. geſtellt worden, ob für dieſe 
Waſſerſtraße die öſtliche oder weſtliche Linien⸗ 
führung im Intereſſe Berlins vorzuziehen ſei. 
Die Aelteſten haben darauf eine eingehende 
Unterſuchung darüber veranſtaltet, ob in Berlin 
und ſeinem etwa 2½⸗meiligen Umkreiſe (der im 
Oſten noch Grünau, im Weſten noch Spandau 
einſchließt) die Güter⸗Bewegung von den Löſch⸗ 
plätzen zu den Verbrauchsſtätten und umgekehrt 


werden. 
unaus⸗ 


Bürger⸗ 


die es 


— — — 


Der Stadthaushall von Stetlin 
im Jahre 1899 — 1900. 


* Stettin, 16. Februar. 
Mit dem heutigen Tage iſt der Haushalts⸗ 
plan der Stadt Stettin für das Wirthſchafts⸗ 
jahr 1899-1900 im Magiſtratsbureau — Zim⸗ 
mer 52 des Rathhauſes — zur Auslegung ge⸗ 
langt. Wir entnehmen demſelben zunächſt 
folgende allgemeine Angaben. Im Ordinarium ſind 

die Einnahmen auf 12 856 747,91 Mark 


Deutſch⸗ 


mit feine geringere werden würde, wenn der Stettin⸗] die Ausgaben auf 12 736 579,80 Mark 
zu Gute Berliner Großſchifffahrtsweg von Weiten oder] veranſchlagt, ſodaß 1320 168,11 Marr 


wenn er von Oſten in die Stadt einmünden 
würde. Die Frage fällt zuſammen mit der 
weiteren, ob die Berliner Induſtrie ihren Sitz 
mehr im Oſten oder mehr im Weſten hat oder 
künftig haben wird, wobei als Grenze zweck⸗ 
mäßig eine annähernd gerade Linie zu betrachten 
iſt, die von der Mühlendammbrücke aus etwa 
ſenkrecht zum Spreelauf nach Nordnordoſt und 
Südſüdweſt gezogen wird. Da die fragliche, von 
der Induſtrie derurſachte Güterbewegung un⸗ 
mittelbar bekanntlich nicht zu erfaſſen iſt, ſo iſt 
man auf anderweitige Merkmale angewieſen, die 
einen Rückſchluß auf jene zulaſſen. Als ſolche 
Merkmale haben die Aelteſten die Arbeiterzahl, 
die Heizflächen der Dampfkeſſel, die Gasmotoren 
und Elektromotoren (nach Anzahl und Pferde⸗ 
kräften) benutzt, die durch umfaugreiche ſtatiſtiſche 
Erhebungen getrennt fur die Oſt⸗ und Weſt⸗ 
hälfte jenes Kreiſes ermittelt worden ſind. Neben 
dieſen zahlenmäßigen Erhebungen haben dann 
noch gutachtliche Vernehmungen von Sachver⸗ 
ſtändigen derjenigen Geſchäftszweige ſtattgefunden, 
welche vorausſichtlich die Hauptgütermengen für 
den Kanal liefern werden; dies ſind der Handel 
mit Mauerſteinen, Pflaſterſteinen, Kies, Zement, 
Kalkſteinen, Kohlen, Holz, landwirthſchaftlichen 
Produkten, Roheiſen, ferner die chemiſche In⸗ 
duſtrie. Hier haben ſich die Unterſuchungen nicht 
nur auf jene Frage der möglichſt kurzen Fuhr⸗ 
werkstransporte, ſondern auch auf die durch die 
eine oder andere Linie etwa neu zu erſchließenden 
Bezugsquellen, Terrains für induſtrielle Anlagen 
u. ſ. w. erſtreckt. Alle dieſe Ermittelungen haben 
nun das Geſamtergebniß geliefert, daß ein 
deutliches Ueberwiegen der zu fördernden In⸗ 
tereſſen weder für die Oſt⸗ noch für die Weſt⸗ 
linie zu erweiſen iſt, daß vielmehr für das Ge⸗ 
ſamtintereſſe des Berliner Wirthſchaftsgebietes 
die Frage von entſcheidender Bedeutung iſt, ob 
die öſtliche oder weſtliche Linie die billigere und 
ſchnellere Beförderung gewährleiſten wird. Dies 
wird von techniſchen Verhältniſſen, der Des 
ſchaffenheit des Bodens, der Zahl der nöthigen 
Schleuſen u. ſ. w. abhängen. SER 
— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat an 
ans königl. Provinzial⸗Schullkollegien und 
egierungen nachſtehenden Runderlaß gerichtet: 


für den Fonds für Nachbewilligungen verbleiben. 
Gegenüber dem Etatsjahr 1898 —99 ſind die 
Einnahmen um 1 546 227,27 Mark, die Aus⸗ 
gaben um 1 596 862,22 Mark höher, der Fonds 
für Nachbewilligungen um 50 634,95 Mark nie⸗ 
driger in Anſchlag gebracht. Von den Mehrein⸗ 
nahmen und Mehrausgaben entfallen rund 216 000 
Mark auf Umbuchungen, hauptſächlich Mieths⸗ 
werthe und Zinſen der Anlagekapitalien, ſodaß 
die wirklichen Mehreinnahmen rund 1 330 000 
Mark, die wirklichen Mehrausgaben 1280 000 
Mark betragen. Der aus Titel XVII zu 
deckende Bedarf der Titel I- XVI beziffert ſich 
auf 4 315 369,12 Mark, hierzu kommt der Fonds 
für Nachbewilligungen mit 120 168,11 Mark, 
ſomit ſind insgeſamt 4.435 537,23 Mark zu 
decken. Aus Titel XVII iſt dafür zunächſt der 
Ueberſchuß des Etatsjahres 1897—98 mit 
649 837,23 Mark verwendbar, der alsdann noch 
verbleibende Reſt von 3 785 700 Mark iſt durch 
Gemeindeſteuern aufzubringen. Als voraus⸗ 
ſichtliches Aufkommen an Steuern iſt ſtändigem 
Brauch zufolge auch für dieſes Jahr die 
ſchätzungsweiſe berechnete Iſteinnahme des Vor⸗ 
jahres angenommen. Bei Anwendung dieſes 
Grundſatzes hat allerdings im Jahre 1897 die 
Iſteinnahme das veranſchlagte Steuerſoll um 
rund 350 000 Mk. überſtiegen. Dieſer Umſtand kann 
indeſſen keinen Anlaß bieten, abweichend von dem 
bisher beobachteten Verfahren, mit der erhofften 
Steigerung der Steuerkraft als einer feſtſtehenden 
Thatſache zu rechnen und den Haushaltsplan 
hierauf aufzubauen, diesmal um ſo weniger, 
als nach der Perſonenſtandsaufnahme vom 
Oktober 1898 der Zuzug gegen das Vorjahr 
um etwa 2500 Perſonen zurückgeblieben iſt. 
Auf eine Zunahme iſt bei Schätzung der Steuer 
nur hinſichtlich der Gebäudeſteuer zu rechnen. 
Das durfte geſchehen, weil ſchon mit Beſtimmt⸗ 
heit feſtſteht, wieviel neuerbaute Gebäude im 
Rechnungsjahr in Zugang kommen werden. Die 
Umſatzſteuer iſt nicht mic der vollen Iſteinnahme 
des Vorjahres eingeſtellt, weil dieſe Steuer den 
Schwankungen des Umſatzes an Grundſtücken 
unterworfen iſt. Von dieſen Geſichtspunkten aus 
find als voraus ſichtliche Erträge eingeſtellt: 1 
1. Umſatzſteuer. 330 000 Mark 


iſt wie 


en, die 
iſt die 


wieder⸗ 


ſolches 
Leben 


an der „Nachdem ſeitens des Senats der freien Hanſa⸗ a' nee 
ſtadt Bremen unterm 14. Juni 1898 neue 0 Sanden = 8 1 
f 727 . 7 K 2 „ N 22 . . * 5 5 7 
Negnlative für die Prüfung der Lehre: 4. Wanderlager⸗Gewerbeſteuer. 100: 


rinnen und Schulvorſteherinnen und 
für die Prüfung der Handarbeits⸗ 
lehrerinnen erlaſſen worden ſind, habe ich 
mit demſelben ein Uebereinkommen dahin ges 
troffen, 1. daß die im Königreich Preußen auf 
Prüfungsordnung für Lehrerinnen 


450 100 Mark 

Der Reſt der hiernach auf 3335 600 Mark 

geminderten Steuerbedarfs iſt durch Zuſchläge zu 

den direkten Staatsſteuern zu decken. Bei 100 
Prozent Zuſchlägen ſind zu erwarten: 


| $ Köslin, 15. Februar. 


i haus verurtheilt 
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6. Grundſteuer. 4500 

7. Gebäudeſteuer . 675 000 „ 
8. Gewerbeſteuer . 265 000 

9. Betriebsſteuer 19000 „ 


Bei dieſen Beträgen und unter Berückſichtigung 
des durch die Gemeindeſteuerordnung feſtgeſetzten 
Verhältniſſes der Perſonal- zu den Realſteuern 
genügen zur Deckung des Reſtbetrages am 
Geſamtbedarf 114 Prozent der Einkommen⸗ 
ſowie 171 Prozent der Grund⸗, Gebäude und 
Gewerbeſteuer. Eine Erhöhung der Zu⸗ 
ſchläge gegen das Vorjahr iſt hier⸗ 
nach nicht erforderlich. 

Mit dieſer gewiß allſeitig angenehm em⸗ 
pfundenen Bemerkung ſchließen wir unſeren 
kurzen Etatsabriß. 


Aus den Provinzen. 

* Paſewalk, 15. Februar. Mit welcher 
Frechheit zuweilen die Bettler vorgehen, zeigt ein 
Vorfall, der ſich am Sonntag hier in einer 
Wohnung der Mühlenſtraße abſpielte. Eine 
ſchon im 80. Jahre ſtehende Frau lag dort krank 
zu Bett, als ein Bettler eintrat und um eine 


Gabe anſprach; als er merkte, daß die kranke 
Frau allein anweſend war, verlangte er eine 


Mark, wofür er der Frau die Bruſt einreiben! 


wollte. Die Frau hatte jedoch nur 20 Pf. in 
ihrem Vermögen und bot dieſe dem Bettler, 
doch war derſelbe damit nicht zufrieden, ſondern 
verſuchte die Frau an den Beinen aus dem 
Bett zu ziehen. Der Hülferuf der Geängſtigten 
zwang den frechen Patron ſchließlich zur Flucht. 

Strasburg U.⸗M., 15. Februar. Der 
hieſige Gerichtsvollzieher Sch. hat ſeinem Leben 
durch Erſchießen ein vorſchnelles Ende gemacht. 
II Kammin, 15. Februar. Ueber das 
Auftreten der Stettiner Sängerin Frl. Maria 
Krebs bringt der Referent der „Kamm. Ztg.“ 
folgenden poeſievollen Bericht: „Maria Krebs 
hatte als erſte Nummer ihrer Vorträge die ſehr 
wirkſame Arie aus der Oper „Mignon“ von 
Thomas gewählt. Man fühlte es mit, was 
durch die Seele der Künſtlerin zog, als fie ihr 
ganzes Empfinden, gewiſſermaßen ihre 


gen das heiße Sehnen nach dem heiteren Süden 
wachrief und mit überraſchender 


reichſten Kunſt und der landſchaftlichen Schönheit 
lenkte.“ 

* Stralſund, 15. Februar. Zum Kon⸗ 
rektor der hieſigen allgemeinen Knabenſchule iſt 


der Hauptlehrer Graeſer aus Greifswald ge⸗ 


wählt. 
Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein zahlt ſeinen Mitgliedern für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 4 
Prozent. — Wie die „Kösl. Ztg.“ 
wird der Zanower Wahlſtimmenkauf noch das 
Reichsgericht beſchäftigen, denn ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft iſt gegen das freiſprechende 
Urtheil der hieſigen Strafkammer Reviſion ein⸗ 
gelegt worden. — Die Frau des penſionirten 
Gerichtsdieners Wraske aus Kolberg, welche von 
dem hieſigen Schwurgericht wegen Verleitung 
ihres Mannes zum Meineid zu 3 Jahren Zucht- 
iſt und gegen dieſes Urtheil 
Reviſion eingelegt hat, machte im hieſigen Ge⸗ 
fängniß einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich 
die Pulsader aufſchnitt. Der Vorfall wurde aber 
bemerkt und konnte die bereits im Greiſenalter 
ſtehende Frau noch gerettet werden. Es ſind 
Vorkehrungen getroffen, daß ſie einen zweiten 
Verſuch nicht machen kann. 

( Stolp, 15. Februar. Geſtern beging der 
hieſige Gerichts⸗Inſpektor Adolf Munter mit 


ſeiner Ehefrau das jeltene Feſt der Diamant⸗ 
Beide Eheleute ſtehen im 88. Lebens: 
geiſtiger 


Hochzeit. 
jahre und erfreuen 
körperlicher Friſche. 


ſich ſeltener und 


Oſtrowo, 15. Februar. Bürgermeiſter 
Guſtav Adolf Frieſe aus Jarotſchin wurde heute 
nach zweitägiger Verhandlung vom Schwurgericht 
der Anklage der Unterſchlagung amtlicher 

Gelder und der ſchweren Urkundenfälſchung frei⸗ 
geſprochen und aus der Haft, in der er ſich drei 
Monate befand, entlaſſen. 

Hamburg, 14. Februar. Der Prozeß der 
Photographen Wilcke und Prieſter gegen die 
Bismarck'ſchen Erben wegen Herausgabe der be⸗ 
ſchlagnahmten Platten fand geſtern in der Haupt⸗ 
ſache vor dem hieſigen Landgericht ſtatt. Nach 
eingehender Verhandlung ſetzte der Gerichtshof 
die Entſcheidung auf den 20. d. M. feſt. 


Serre 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
— Herr Kapellmeiſter F. 
der auch hier bekannte Komponiſt der „Roſe von 
Thieſſow“, iſt für die diesjährige Sommerſaiſon 
| für das Badetheater in Ems und für die Winter: 
5 ſaiſon für das Stadttheater in Düſſeldorf ger 
wonnen. 
— Da der Schauplatz des jüngſten Andree⸗ 
Gerüchts, zu deſſen Ermittelung die ruſſiſchen 
x Behörden alle Hebel in Bewegung gejeßt haben, 
einſtweilen im Vordergrund des Intereſſes ſteht, 
dürften einige Worte über dieſes am Platze ſein, 
um ſo mehr, als es ſich um Gebiete handelt, die 
den meiſten nicht ſehr geläufig ſind. War es 
doch im erſten Augenblick ſchier unmöglich, zu 
ermitteln, wo Komo lag, zwiſchen dem und Pit 
die Tunguſen die drei Leichen gefunden haben. 
Komo iſt ein kleiner Flecken am Jeniſſeiſtrom, 
während Pit ein Nebenfluß des Jeniſſei und 
3 gleichzeitig der Name für einen Gebirgszug ift, 
der dicht am 60. Breitengrad liegt. Der Pit 
mündet etwa 170 Kilometer nordöſtlich von der 
Stadt Jeniſſeiſk in den Jeniſſei und iſt reich an 
Gold. Dieſes Gebiet liegt im Diſtrikt Jeniſſeiſk, 
zum Gouvernement gleichen Namens gehörend, 
das dem Geueralgouvernement Iikutsk unterſteht 
und ein Verwaltungsgebiet bildet, das von der 
chineſiſchen Grenze bis zum Eismeer reicht. 
Zwiſchen dem 70. und 76. Breitengrad liegen 
die Tundren, die großen Moore, die während des 
größten Theils des Jahres zugefroren ſind, aber 
in der wärmſten Jahreszeit in Moräſte verwan⸗ 
delt werden. In den nördlicheren Gebieten des 
Jeniſſei, z. B. Turuchanſk iſt die mittlere Tem⸗ 
peratur im Winter 25 Gr. Celſ. und im 
Sommer + 7 Gr., doch geſtaltet ſich der Som⸗ 
mer in deu ſüdlicheren Gegenden weit wärmer. 
In dieſen kaun auch mit Glück Acker- und Gar⸗ 
tenbau getrieben werden. Die Viehzucht iſt be⸗ 
dentend, und Fiſcherei und Jagd auf Vögel und 
Pelzthiere bilden wichtige Erwerbszweige. Im 
Gebirgsdiſtritt von Jeuiſſeiſk find etwa 20 000 
Menſchen mit Goldwäſcherei beſchäftigt. Die 
Bevölkerung des Gouvernements beſteht von 
Norden nach Süden aus Samojeden, Jakuten, 
Tſchapogiren, Oſtjaken und Tunguſen, wozu noch 
in immer größerer Zahl ruſſiſche Einwanderer 
und Koloniſten kommen. Im Jahre 1894 be⸗ 
trug die Einwohnerzahl etwa 450 000 Menſchen, 


ane 


reren 
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„Gemeinde⸗Einkommenſteuer. 1 500 000 Mark Kraßnojarſk, die Hauptſtadt des Gouvernements, 


Seele 
den Tönen anvertraute, wie ſie in leiſen Klän⸗ 


Kraftfülle in 
hoher Tonlage den Geiſt nach dem Lande der 


mittheilt, 


halten. 


Götze,, 


Obrigkeit, verſtärkt durch eine wohlgeſchwungene 
Nilpferdpeitſche, auf die Nordſeite eines Negers 


hat ungefähr 20 000 Einwohner und iſt einer 
der Hauptplätze des großen Verkehrsweges 
zwiſchen Europa und dem öſtlichen Aſien. Im 
Ort befinden ſich mehrere Schulen, zwei Zeitun⸗ 
gen, eine Filiale der ruſſiſchen Bank und zahl⸗ 
reiche induſtrielle Anlagen. Ferner iſt Kraß⸗ 
nojarſk Hauptort für den Umſatz der Gold⸗ 
wäſchereien und Goldbergwerke und ſteht dem⸗ 
zufolge mit den Gebieten am Pitfluß in lebhaf⸗ 
tem Verkehr. Den zahlreichen dort beſchäftigten 
Goldgräbern und den eingeborenen Stämmen 
hätte es kaum entgehen können, wenn Andrees 
Ballon in jenen Gegenden gelandet wäre, beſon⸗ 
ders, da ſich die ruſſiſche Regierung alle Mühe 
gegeben hatte, die Einwohner, namentlich die an 
den ſibiriſchen Verwaltungsſitzen wohnenden oder 
umherſtreifenden Stämme, durch zahlreiche mit 
Abbildung verſehene Flugſchriften auf das Er⸗ 


Da, wie man ſieht, das Papier 


empfangen.“ 
ſo bildete ſich 


auf den Inhaber geſtellt iſt, 
der ſchon öfter dergleichen Uriasbriefe beſtellt und 


geld ſolle er auch ſelbſt behalten. = 
— [Der Berliner Volkswitz.] Die Verzöge⸗ 


das Ausbleiben der Bauerlaubniß für die Um⸗ 
währung des Friedhofes der Märzgefallenen hat 
auch den Berliner Volkswitz nicht ſchlafen laſſen. 
Da man im Rathhauſe ſchon lange auf die Be⸗ 
ſtätigung der Bauerlaubniß wartet, ſo hat man 


induſtrielle Hammer in Chriſtiauia hat ſich er⸗ 
boten, das Walfangſchiff „Hekla“ für die zur 
Aufſuchung Andrees beabſichtigte Expedition des 
Profeſſors Nathorſt nach Oſtgrönland auszu⸗ 
rüſten und der Expedition koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 


merkbar. 
2 bis 5 Sekunden angegeben. 


Lille, 15. Februar. Der Skandal wegen 


Schiffs nachrichten. an. 

Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Meldung aus St. Michaels (Azoren) vom 
geſtrigen Tage ſind die Mannſchaft und die 
Paſſagiere der „Bulgaria“, welche von dem 
Dampfer „Weehawken“ aufgenommen wurden, 
dort gelandet. Von der „Bulgaria“ wurde be: 
richtet, daß ſich die Ladung des Dampfers ver- 
ſchoben habe, ſo daß das Schiff auf der Seite 
lag. Ein Theil der Ladung wurde über Bord 
geworfen; 150 Pferde gingen verloren. Ein 
Boot mit fünf Mann wurde in See getrieben. 
Der Dampfer „Weehawken“ wartete bis zum 
6. Februar Mittags, konnte jedoch von der 
„Bulgaria“ nichts ſehen. Die „H. B.⸗H.“ ver⸗ 
öffentlicht weitere Einzelheiten über den Unfall 
der „Bulgaria“. Darnach ergeben in Hamburg 
eingelaufene Nachrichten, daß es ſich bei Ab⸗ 
laſſung des durch den Dampfer „Weehawken“ 
aufgenommenen Bootes nicht um ein Verlaſſen 
der „Bulgaria“, ſondern zunächſt nur um Ueber⸗ 


Brüder ſind nach Belgien geflohen. 
Rom, 15. Februar. 


obert. 


der lauuenhaften und 


Dort iſt die blonde Abenteuerin 


mittelten Ausſage des Bootsmannes Ahlgreen 
waren, als das Boot die „Bulgaria“ verließ, 
die Maſchinen völlig intakt und im Betriebe 
und die Mannſchaft des Bootes, welches die 
Paſſagiere an Bord des „Weehawken“ brachte, 
würde an Bord der „Bulgaria“ zurückgekehrt 
ſein, wenn nicht das Boot durch Anſchlagen an 


ſchwarzen Majeſtät zu zeigen. 
London, 16. Februar. 


aus Saint Catherine's Point (Inſel Wight) 
ſignaliſirte der von Savannah nach Bremen 
unterwegs befindliche Dampfer „Koerdiſtan“, er 
habe mit der „Bulgaria“ unter dem 43. Grad 
weſtlicher Länge Signale gewechſelt. Die 
„Bulgaria“ ſei in hülfloſem Zuſtande geweſen. 

Ferner iſt noch folgende Meldung über einen 
anderen Dampfer der Hamburg⸗-Amerika⸗Linie, 
dem ein Accident widerfuhr, eingelaufen: 

London, 15. Februar. Nach einer bei 
Lloyds eingegangenen Meldung aus Plymouth 
kehrte der Dampfer „Pretoria“ von der Hamburg⸗ 
Amerika-Linie mit beſchädigtem Steuerapparat 
nach Plymouth zurück. Bei ſeiner Ankunft beim 
Kap Rame Head am Eingang des Hafens von 
Plymouth wurden von der „Pretoria“ Noth⸗ 
ſignale abgegeben; der Bugſirdampfer „Vixen“ 
geleitete die „Pretoria“ darauf nach dem Anker⸗ 
platz. (Die „Pretoria“ war von Hamburg nach 
Newport unterwegs und paſſirte am 31. Januar 
Dover.) 

Bremen, 15. Februar. [Schiffsbewegungen 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Heidelberg“, 14. 
Februar Havre angekommen. „Prinz Heinrich“, 
14. Februar Vliſſingen paſſirt. 

London, 15. Februar. Im Stoeuhaven⸗ 
Gerichtshof wurde der Kapitän eines Fiſcher⸗ 
bootes aus Aberdeen verklagt, ein deutſches 
Schiff auf der Höhe der Kinkardineküſte mit 
Ingrundrennen bedroht und die deutſche Flagge 
beleidigt zu haben. Dreizehn Zeugen wurden 
vernommen, von denen vier Angehörige des 
deutſchen Schiffes ſind. Die Anklage wurde auf 
Antrag des deutſchen Botſchafters erhoben. 

Petersburg, 15. Februar. Das Marine⸗ 
miniſterimn beſchloß, ſofort nach dem Stapellauf 
der drei neuen Kreuzer „Aurora“, „Diana“ 
und „Pallas“ auf der Petersburger Werft ein 
neues großes Panzerſchiff zu bauen. Daſſelbe 
ſoll 12600 To. Waſſerverdrängung und 18 
Kuoten Fahrtgeſchwindigkeit in der Stunde er⸗ 


Hamburger Futtermittelmarkt. 


Original =» Veriht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
mburg, 
vom 15. Februar 1899. 


Das andauernd milde Wetter war dem 
Futtermittelgeſchäft nicht günſtig. Bei nahezu 
unveränderten Preiſen war zu neuen Ankäufen 
wenig Luſt, während die Anforderungen befrie⸗ 
digend verliefen. 

Tendenz: ruhig. 


Protein Mark 4,65 bis Mark 4,80 
gramm ab Hamburg, Mark 4,90 bis 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne 
garantie Mark 4,25 bis Mark 4,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,40 
bis Mark 3,20 per 50 Kilogramm ab Hambur 
Mark 2,50 bis Mark 2,60 per 50 Kilogramm a 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
5,25 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,40 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 7,00 bis 
Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,25 bis Mark 7,50 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,40 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,60 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,75 bis 
Mark 7,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 5,60 bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,00 bis Mark 
5,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 5,60 bis Mark 
5,85 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 


5,00 per 
Gehalts⸗ 


gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,60 bis 
Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 16. Februar. (Original = Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗BVericht bis Mittwoch Abend: 
258 Rinder, 273 Kälber, 520 Schafe, 1084 
Schweine, — Ziege. Donnerftag bis Mittags 
12 Uhr: 46 Rinder, 76 Kälber, 117 Schafe, 242 
Schweine. 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: 7 

Ninder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahr alt 57 bis 58, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
53 bis 54, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 53 bis 54, b) mäßig ges 


Neue „Galgenſkizzen“ veröffentlicht 

Bernhard Heine, ein Freund des Afrikareiſenden 
Oskar Baumann, in der Wiener „Zeit“: Er 
nimmt Baumann in Schutz und meint, Bau⸗ 
mann werde von den Negern bewundert. Bau⸗ 
mann habe nur Thatſachen, bedauerliche zwar, 
aber unſtreitige berichtet. An alledem trage die 
Hauptſchuld die unſinnige Ueberhebung, die viele 
Europäer in den Tropen zu befallen pflegt, der 
Tropenkoller und die daraus entſpringende 
empörende Meinung über die Schwarzen. Wie 
oft, ſowohl bei Deutſchen wie bei Arabern ſei er 
der Anſicht begegnet, daß der Neger ein Vieh 
ſei; mit welcher ekelhaften Freude äußerte ein 
weniger gebildeter als eingebildeter Hamburger 
Kaufmann ſeine Befriedigung über die in der 
Sonne dörrenden und bleichenden Glieder der 
Schwarzen, die vor Kilwa verwundet und von 


den entmenſchten Sudaneſenweibern wie die] nährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 
Hunde todtgeſchlagen worden waren. Schwarzes 52, c) gering genährte 48 bis 49. Färſen 


Bieſt oder ſtinkendes Thier war ſeine Lieblings⸗ 
anrede an ſeine Diener. Das Henken freilich 
war als vornehme Leidenſchaft nicht jedes unſerer 
Sterblichen Sache, allein zu prügeln oder vielmehr 
prügeln zu laſſen fühlte ſich jeder — der über⸗ 
haupt ſo fühlte — berechtigt. Man fand dieſe 
Strafe ſo heimiſch im Lande, daß man die Schwar⸗ 
zen ebenſo darau gewöhnt glaubte, wie die Aale 
aus Lebendiggeſchunden gewöhnt werden. Da 
auf der Inſel Sanſibar die Gelegenheit, amt⸗ 
lich prügeln zu laſſen, ſehr ungünſtig iſt, ſo be⸗ 
nutzte ein Deutſcher eine Vergnügungsreiſe nach 
Dar⸗es⸗Salaam, um feinem Diener, einen nichts⸗ 
nutzigen Burſchen, dem er ſchon lange etwas zu⸗ 
gedacht hatte, eine gute amtlich ausgetheilte 
Prügelſuppe verabreichen zu laſſen, und lachte 
noch in der Erinnerung an das dumme Geſicht 
des Schwarzen, der ſich ſolcher „Bewirthung 
fremder Gäſte“ nicht verſehen hatte. Bis 1896 
— ich weiß nicht, ob es ſeitdem anders gewor⸗ 
den iſt — war es ziemlich leicht, den Arm der 


und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 53 bis 54, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 45 bis — Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 58 
bis —, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 56 bis 57, c) geringe Saugkälber 52 bis 
58, 2 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
—— 18 


is —. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 55 bis 56, b) ältere Maſthammel 53 
bis 54, 0 mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50 bis 51. 
Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 


c) gering entwickelte 48 bis 49, d) Sauen 47 
bis 49, e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz: 
Der Markt verlief im Allgemeinen recht 


fallen zu laſſen: Man ſchickte ihn einfach in die 
Bei Schweinen ſind Ueberſtände zu er⸗ 


Boma, aufs Amt, mit einer Anweiſung des In⸗flau. 


haltes: „Ueberbringer iſt berechtigt, 25 (in 
Worten „fünfundzwanzig“) ſofort ausgezahlt zu 
natürlich ſofort die Anekdote, ein ſchlauer Burſche, 
die Antwort in Keilſchrift, mit Blut geſchrieben, 
heimgebracht hatte, habe eines ſchönen Tages den 


Brief an einen begegnenden Freund weitergegeben 
mit der Bitte, ihn eiligſt zu beſorgen, das Trink⸗ 


rung der Beſtätigung des Oberbürgermeiſters und 


das Haus in der Königſtraße jetzt die „Wart⸗ 


ſcheinen der „ungeheuren Luftblaſe“ vorzu- burg“ getauft. 5 
bereiten. 5 Straßburg i. Elſ., 15. Februar. Nach 
Stockholm, 15. Februar. Der Groß: [Meldungen verſchiedener Blätter machte ſich 


geſtern Nachmittag 5 Uhr das Erdbeben auch in 
den elſäſſiſchen Gemeinden des Kreiſes Schlett⸗ 
ſtadt, die dem Kaiſerſtuhl gegenüber liegen, bes 
Die Dauer des Erdbebens wird auf 
Die Richtung 
des Erdſtoßes ging von Südweſt nach Nordoſt. 


[des Knabemnordes nimmt gewaltige Dimenfionen 
Ein Dutzend Brüder iſt verdächtig, zur 
Mordthat Beihülfe geleiſtet zu haben; achtzehn 


Nom, 1 [Meneliks Geliebte. 
Eine franzöſiſche Abenteuerin, Madame Blanche 
Deslys, hatte ſich im vergangenen Jahre bis 
nach Adis Abeba, an den Hof des Negus, ge⸗ 
wagt und das Herz Meneliks im Sturme er⸗ 
Die ſchwarze Majeſtät war in die blonde 
Pariſerin ſo verliebt, daß die ſchöne Blanche den 
Negus ſogar auf ſeinem letzten Kriegs zuge be⸗ 
gleiten mußte. Aber nur zu bald wurde Menelik 
d koſtſpieligen Geliebten 
überdrüſſig. Dieſe Stimmung ihres Gemahls be⸗ 
nutzte die Königin Taitu, um die ſchöne Blanche 
unter ſicherer Bedeckung nach der franzöſiſchen 
Kolonie Obok am Rothen Meere zu ſchicken. 
. vor einigen 
Tagen eingetroffen, halb todt von den Strapazen 
der Reiſe, wüthend über das eigenmächtige Vor⸗ 
gehen der Königin Taitu, und im höchſten Grade 


führung von Paſſagieren gehandelt habe. Nach unglücklich über das Scheitern ihres ſchönen 
einer vom deutſchen Konful telegraphiſch über-“ Planes, den Negus nächſtes Jahr auf die Pariſer 


Weltausſtellung zu locken und ihre blonde Schön⸗ 
heit den ſtaunenden Pariſern an der Seite der 


„Standard“ meldet 
aus Montreal, daß ein Zuſammenſtoß eines Per⸗ 
ſonenzuges mit einem Güterzuge ſtattfand, bei 
welchem 7 Perſonen getödtet und eine große An⸗ 


den „Weehawken“ leck und unbrauchbar ge⸗ zahl verwundet wurden. 
worden wäre. Nach einem Lloyd⸗Telegramm ; ( ʃ—TDé—d: 


Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und] Co 
per 50 Kilo⸗ T 


kleie Mark 4,60 bis Mark 4,75 per 50 Kilo⸗ 32,50 G 


1¼ Jahr 51 bis —, b) fleiſchige Schweine 50 bis 51, V 


Mai⸗Auguſt 21,50. Roggen ruhig, per Februar 


3 ere 
r— 0 3 


warten und gingen die Preiſe zum Schluß des 

Marktes theilweiſe noch unter Notiz zurück. 
Abtrieb nach außerhalb vom 9. bis 15. 

Februar: — Rinder, 17 Kälber, 23 Schweine. 


14,35, per Mai⸗Auguſt 14,25. Mehl ruhig, per 
Februar 45,10, per März 45,55, per März⸗Juni 
45,35, per Mai⸗Auguſt 45,20. Rüböl ruhig, 
pec Februar 49,00, per März 49,25, per März⸗ 
April 49,25, per Mai⸗Auguſt 50,25. Spiritas 
behpt, per Februar 45,00, per März 45,00, 
per Mai⸗Augujt 44,25, per September-Dezember 
40,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 15. Februar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 28,00 bis 29,00. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Februar 29,37, per März 29,62, per Mai⸗ 
Auguſt 30,37, per Oktober⸗Januar 29,12. 

Havre, 15. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 37,00, per März 37,25, per 
Mai 37,50. Kaum behauptet. 

London, 15. Februar. 
loko 11,37 ruhig, 
3½ d. ſtetig. 

London, 15. Februar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 74 Lit. 12 Sh. 6 d. 


5 Vörſen⸗Ber ichte. 


Stettin, 16. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: SO. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 38,80 G. 


96% Javazucker 
Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 


Zinn (Straits) 108 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
28 Lſtr. — Sh. — d. Blei 14 Lite, 12 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 


55 * 4 d. 
ondon, 15. Februar. ili-Kupfer 74,5 
7 05 Dont 5 850 Chili⸗Kupfer 74,50, 

ondon, 15. Februar. Spauiſches Bl 
14 Lſtr. 10 Sh. — d. bis 14 em 8 2 
per Lieferung. a 

London, 15. Februar. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Weizen und Mehl träge; übriges feſt 
aber ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 22 380, Gerſte 14660, Hafer 31890 
Quarters. 

SGlasgow, 15. Februar. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 55 Sh. 3½ 4. 
Warrants Middlesborough III. 48 Sh. 4½ d. 

Newyork, 15. Februar, Abends 6 Uhe. 


15. 14. 
Baumwolle in Newyork . 6,62 6% 
do. Lieferung per März... —,— | 6,29 
do. Lieferung per Mai.. 6.28 
do. in Neworleanns 6,00 — — 
Petroleum, raff. (in Caſes) | 8,15 | 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 | 7,40 
do. in Philadelphia... | 7,35 7,35 
Credit Calances at Oil City . 115,00 115,0 
2 Schmalz Weſtern ſteam . 5,75 5,5 
do. Rohe und Brothers. 5,85 | 5,90 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ADOBE DER, 35 31/1 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . 85,62 84,00 
ee. —— — 
ber Mir 82,37 79,87 
C | 
Dr 75,87 75,87 
FF Kaffee Rio Nr. 7 loko. .. 6,50 6,50 
Paris, 15. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗] per März zz 5,05 | 5,50 
Kourſe.) Feſt. er: Ma!!! 5,70 5,65 
15. 14, Mehl (Spring Whent elears) 2,35 | 2,90 
3% Franz. Reute 103,07 103,02 [Mais ſtetig, 
50% Ital. Rente 96,25 9,70 ee ß 
Portugleſen . 27. 26,20 Eo 41,62 | 41,87 
ortugieſiſche Tabatsoblig. 490,00 | 490,00 | per Juli. 42,25 | 42/50 
% Rumänier ul eh 93,75 Ku p f er > 19,50 197 
4% Ruſſen de 1889 Ze 8 NI 0 8 50 
4% Ruſſen de 1891. = er un nn rn. 24,75 | 24,25 
3½ % Nuſſ. Anl. 100,60 100,75 Getreidefracht nach Liverpool . 1,50 1,50 
9% Ruſſen (neue) . 95,0 —— Chieago, 15. Februar, 
0 de:: —.— —.— 15. 14. 
4% Spanier äußere Anleihe 55,60 55,10 [Weizen feſt, per März.. — —.— 
nvert. N N an A 10 rs fe ae oe se 72,75 | 72,75 
ürkiſche ſe· 18, 118, [Ma € g, per tar * 35,25 35,50 
Adee biken... e e e Per e Nr 
4% ungar, Goldrente 101 101,50 [Speck ſhort clean... 5,12½ 5,12½ 
eee eee N 9 eee 1 
eiterrei e taatsbahnn 7 00 79, 0 * o . 
been 78————.——— 17300. | 173,00 Waſſerſtand. 
de France. —— * i Ay c Mevier 5 
i 2 99500 En 9 Februar. Im Revier 5,65 
Banque ottom ane 580, Die ER 
Credit Lyonnais. 10 18900 e ee i eee 
Derr See N . R 
Langl. Estra i. 105.50 | 106,50 Telegraphiſche Depefiben. 
Rio Tinto⸗Aktien 1033 1021 Wien, 16. Februar. Entgegen der ofſtzibſen 
8 ante — — 2 Verſicherung, der geſtrige ungariſche Kronrath 
Wechſel auf N 205 95 206.00 habe Unnachgiebigkeit gegen die Oppofition be⸗ 
do. auf deutſche Pläse 3 M. 122.25 122,25 ſchloſſen, iſt nach guten Informationen der Rück⸗ 
do. auf Italien e 7,00 tritt Banſſys doch in den nächſten Tagen zu er⸗ 
do. auf London kurz. . 25.16½ 25.16 ½ͥ warten, da die Oppoſition unter keinen Umſtän⸗ 
Cheque auf London 20,18½ 25,18½ den nachgeben will. 
do. auf Madrid kurz. . . 383,00 384.40 Trieſt, 16. Februar. Der Redakteur Camber 
do. auf Wien kurz 20700 | 207,12 [des nationaliſtiſchen Blattes „Lavoro“, welcher 
8 1195 9 9 9 6% | 6400 ſſſich abfällig über die Beihätigung der ſozialiſtiſchen 
Urivatdiskont . ä —*˙ 2% 2% Parteiführerin Vorbolazi am Maskenzug der 
: internationalen Sozialiſten geäußert hatte, wurde 
Hamburg, 15. Februar, Nachm. 3 Uhr. von der Borbolazi in der Redaktion überfallen 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average] und durch ein ſchweres Tintenfaß verletzt. Dies 


ſelbe wurden verhaftet. 

Paris, 16. Februar. Zwiſchen den Beüdern 
Viktor und Louis Napoleon ſind nunmehr alle 
Differenzen geſchlichtet und hat unter Zuſtimmung 
der Exkaiſerin Eugenie Prinz Louis Napoleon 
die Erbrechte des Prinzen Viktor Napoleon an⸗ 
erkaunt. 

Paris, 16. Februar. „Droit de homme“ 
macht wiederum intereſſante Enthüllungen über 
das Verhör Eſterhazys vor dem Kaſſationshof, 
worin Eſterhazy eingeſtand, Paty du Clam 
ſei die vielfach verſchleierte Dame geweſen. 
Paty du Clam hat in früheren Verhören 
ſtets mitgetheilt, daß er von einer ver⸗ 
ſchleierten Dame keine Kenntniß habe; er wurde 
Eſterhazy nun gegenüber geſtellt und dieſer 
erneuerte in Patys Gegenwart ſeine Ausſagen 
und machte den Kaſſationshofs⸗Mitgliedern ges 
naue Angaben und Einzelheiten über dieſe An⸗ 
gelegenheit. 


Santos per März 30,75 G., per Mai 31,25 
G., per September 32,00 G., per Dezember 
5 A 


Hamburg, 15. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,40, 
per März 9,47½, per Mat 9,57½, per 
Auguſt 9,77 ½, per Oktober 9,25, per Des 
zember 9,22 ½. Ruhig. RER 

Bremen, 15. Februar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,95 B, 
Schmalz matt. Wilcox in Tubs 29 Pf. 
Armour ſhield in Tubs 29 Pf., andere Marken 
in Doppel » Eimern 29¾ — 30 Pf. — Speck 
ruhig. Short clear middl. loko 27½ Pf. — 
Reis ſehr feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle 
ſtetig. Upland middl. loko 32¼ Pf. 

Wien, 15. Februar. Getreidemarkt. Weizen in 2 . 
per Frühjahr 9,55 G., 9,56 B., per Mai⸗Juni Paris, 16. Februar. Der „Gaulois“ ver: 
9,24 G., 9,25 B. Roggen per Frühjahr 8,03 G., | Üchert, der Präſident der Kriminalkammer habe 
8,04 B. Mais per Mai⸗Juni 4,99 G., 5,00 B.] dem Juſtizminiſter erklärt, die Richter⸗Regelung 
Hafer per Frühjahr 6,08 G., 6,09 B. in der Picquartaffaire werde nächſte Woche be— 


— 


Peſt, 15. Februar, Vormittags 11 Uhr. endet ſein. 
Produktemaarkt. Weizen loko matt, per März London, 16. Februar. „Dally Mail“ kom⸗ 


9,64 G., 9,66 B., per April 9,43 G., 9,44 B., mentirt das Gerücht, wonach der Königin Viktoria 
per Oktober 8,54 G., B. Roggen bei ihrem demnächſtigen Aufenthalt in Nizza 
per März 7,81 G., : Kundgebungen von Seiten der Franzoſen zu 
per März 5,79 G., 5,81 B. Theil werden würden. Das Blatt erklärt, dieſe 
4,70 G., 4,71 B. Kohlraps per Auguſt 12,10 Nachricht habe in maßgebenden Kreiſen große 
G., 12,20 B. Beunruhigung hervorgerufen. Die Rathgeber der 

Amſterdam, 15. Februar. Java = Kaffee] Königin ſind entſchieden gegen eine Reiſe der 
good ordinary 31,00. Königin nach Nizza. 


Amſterdam, 15. Februar. Bancazinn London, 16. Februar. Große Verſtimmung 
64,75. ruft die Meldung aus Waſhington hervor, daß 


die von den Vereinigten Staaten und England 
eingeſetzte Kommiſſion zur Schlichtung der 
Differenzen zwiſchen Kanada und den Ver⸗ 
einigten Staaten morgen auseinander gehen 
wird. Die Forderungen der Amerikaner ſind 
derartig, daß die engliſchen Delegirten deren Be⸗ 
willigung vor der öffentlichen Meinung nicht 
rechtfertigen können. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Kairo: Die 
egyptiſche Regierung habe geſtern den Großmäch⸗ 
ten eine Zirkularnote zugeſandt, in welcher ſie 
ſich bereit erklärt, den gemiſchten Gerichtshof auf 
die Dauer von fünf Jahren zu erneuern. 

Petersburg, 16. Februar. Die Regierung 
rüſtet ein 10 000 Mann ſtarkes Armeekorps für 
China aus. 


Amſterdam, 15. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine unverändert, do. 
per März 182,00, per Mai 180,00. Roggen loko 
ruhig, do. auf Termine ruhig, per März 142,00, 
per Mai 136,00, per Oktober 126,00. Miböl 
loko 24,50, per Mai 23,25, per Oktober 23,00. 

A „15. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 . u. B., per Februar 
. dh per März 19,12 B., per April 19,12 
. Muhig. 

Schmalz per Februar 71.00. 

Paris, 15. Februar. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Weizen ruhig, per Februar 22,15, 
per März 21,60, per März⸗Juni 21,60, per 


